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Nner mgebung auch ein Ich dynamisch und ZWAaLr e1gens dem Zweck, auf
Strebender seinen Platz hatte. Keıin 5C- die staatliche Gesetzgebung abzustim-
rınges Lob un! eın geringes Zeugnis HECN, wobel ausdrücklich auftf das Reli-
für dıe weitgespannte Welt eines Hugo gıonsgesetz Vo  a 1929 Bezug CHNOMLIL
VON Hofmannsthal un eines Rudolf wurde. (Die Herder-Korrespondenz hat
Schröder iıst C5S, S1E volles Verständ- darüber 1m Februarheft 1962 eingehend
N1S für die geistigen Abenteuer InNres berichtet.)
Freundes autfbrachten un: iıhn en Das Gesetz umfaßt 63 Abschnitte und
wichtigsten Erscheinungen des 20. Jahr- wird 1m folgenden auszugswelse WIE-
hunderts rechneten. Er Wäar für sS1e Be- dergegeben. Ausgelassen wurden VOLr aql-
Wels, dıe eıt nıicht müde un;: al- lem die Artikel, dıe sich vorwiegend mıt
tersreit geworden Wäl, da{flß sıch viel- verwaltungsmäßigen Dingen befassen,
mehr 1m Schoß der Gegenwart 1NeCUC 7 B die Formalıitäten, dıe bel der admı-
Kräfte entwickelten, fähig, der Zukunfit nıstrativen Schließung einer Kirche
eın Gesicht geben, das Ver- beachten sınd, die Buchführung der Ge-
ehrung des ergangenen und ufge- meıinde un:; ihre Kontrolle ul.a, Eın AUS-
schlossenheit für eIiwa: Neues einte. führlicher Kommentar dürfte siıch —_

Hubert Becher 6J übrıgen VWer sıch eiwa mıt Artikel
eingehend beschäftigt, iırd erkennen,
daß damıt al dıe hunderterleli Aktivıi-

Das sowJetische Religionégesetz äten, die WIT ın uUuNseTrTeINl farrleben 5C-
VOo 19929 wohnt sınd, verboten werden, b1ıs auf

die Messe, Sakramentenspendung
a 1959 gab der Moskauer Staats- un: evtl. allgemeine ndachten. enn

die Artikel, die sıch mıiıt der Füh-verlag für politische Literatur eine Bro-
schüre heraus mıt dem 1Tte. „Die Kom- runs einer Pfarrei befassen, elesen hat,
munistische Partei und dıe Sowjetregie- begınnt begreifen, welche pfer
runs über Keligion un Kirche‘‘. Er von seıten der Gläubigen hınter jeder
rachte damıt einem weıteren Leser- noch ffenen Kıirche ın der UdSSR sStTe-
kreis (Auflage 200 000) neben verschie- hen Ja schon ach der ektüre der
denen anderen Texten VOoO  - Marx hıs ersten Artikel geht einem auf, welcher
Chruschtschow auch das berüchtigte Mut VOo  en seıten einer Gruppe VOo  — Gläu-
Religionsgesetz VO ö. April 1929 WIe- ıgen dazu gehören mußs, sıch überhaup
der nahe, das ıIn der Anmerkung he- als solche regiıstrieren lassen. Sıe le-
zeichnet ırd als „das wichtigste oku- ben ja in einem totalıtären Staat, des-
ment, das DIS heute die Beziehungen SEeEN Macht auf allen Gebileten des
zwischen dem SowjJetstaat un: den reli- öffentlichen €ens darauf ausgerichtet
g]lösen Organisationen auf dem Terrıto- ist, 1ne Gesellschaftsordnung schaf-
1Uum der UdSSR regelt‘‘. fen, die ach den Aussagen ihrer T’heo-

Ks fehlte auch in den etzten Jahren retiker, seıt Marx blıs auf den heutigen
nıcht Stimmen In der Sowjetpresse, Jag, miıt Religion unvereinbar ıst. ‚„Re-
die unermüdlich darauf hiınwiesen, da{iß lıgıon ist unvereinbar miıt der Weltan-
dieses Gesetz nach W1e VOLr In Ta Sel, schauung eiINneEs Gliedes der kommunıi-
und die einzelne örtliche ehNorden einer stischen Gesellse  1: ınen atz für
schlafmützigen Auslegung desselben religiöse Überbleibsel annn e5 1m kom-
prangerten. munistischen Lebensstil nıcht geben‘“,

Diese Bestrebungen ührten untier schreıbt 7z. B 1. Kryvelev 1ım amtlichen
derm dazu, daß sich die russisch-ortho- theoretischen rgan der Zentralkomi-
doxe Kirche 1m vVELSANSCHECN Sommer teESs der Nr. 6, S. 69)
5CZWUuNngen sah, ihr Pfarrstatut, das S1e Wenn HLan S1C. dann eiwa Iragt, W1€
noch 045 ohne viel KRücksıicht autf dıe lange dıe Pfarrel, der WIT gehören,

unter olchen Bedingungen wohl QUS-staatliche Gesetzgebung hatte formulie-
rTen können. 1U  an Nneu formulieren, halten würde, dann ırd i1Nan dem
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Schluß kommen, daß HNan jede der gan Zzu bérichten‚ das die Registrierung
Sowj]etunion heute noch geölfnete 15- VOTSCHOMHMLIN hat.
che als ein Wunder der -Na‘ Gottes Zur Befriedigung der religiösen
bezeichnen mufls Bedürfnisse können die Gläubigen, die

iıne Religiöse Gemeinschaft bılden. auf
Über religiöse Vereinigungen Vertragsbasıs Vo Rayonexzekutivkomı-

tee oder Stadtsowjet spezielle Gebets-(Verordnungen des Allrussischen Zen-
tralexekutivkomitees und des Rates der ebäude un: -gegenstände, die auS-

Volkskommissare schließlich Kultzwecken dienen, ZUFTr k9-
Heligiöse Vereinigungen VvVon (Gläu- stenlosen Nutzung erhalten.

ıgen ler sınd als RKelıgiöse (302 uberdem können Gläubige, dıe eine
meinschaften oder Gruppen VOo  - („läu- Religiöse Gemeinschaft oder 1N€ Gruppe
igen regıstrıeren. Voxh Gläubigen bilden, inren Gebets-

Jeder Bürger ann Mitglied DUr einer versammlungen andere Räume benüt-
religiös-kultischen Vereinigung (Ge- ZeN, die ihnen von Privatpersonen, Urts-
meinschaft oder Gruppe) sSeIN. sowjJets oder Exekutivkomitees VeOeLr-

ıne Religiöse Gemeinschaft ist eiIne mietet werden. Auf diese Räume Da
strecken sich alle Vorschriften, dieörtliche Vereinigung VO!|  «>} Bürgern eines

und desselben Kultes, Konf{esslion, 'Ten- dieser Verordnung für Gebetsgebäude
enz oder Richtung, die das ens- festgesetzt SIN Verträge über die Nut-
jahr vollendet aben, In der Anzahl VO  > ZUNg dieser Räume sınd von einzelnen
nıcht weniger als () Personen, die sich Gläubigen auf deren persönliche Ver-

Befriedigung ihrer  l religiösen Be- antworiung Z7.U schließen. ulbserdem
dürfnisse zusammengeschlossen en mussen diese R  aume den bautechnischen

Gläubigen, die zufolge iıhrer geringen und sanıtären Vorschriften entsprechen.
Zahl keine Religlöse Gemeinschaft bıl- Jede Religiöse Gemeinschaft oder
den können, rhalten das ec. eine Gruppe von Gläubigen kann NUur einen
Gruppe VOoO  , Gläubigen bılden Gebetsraum benützen.

Religlöse Gemeinschaften und Grup- Zur unmittelbaren usübung der
pCh von Gläubigen besiıtzen nıcht dıe Funktionen, die mıt der Verwaltung und
Rechte Juridischer Personen. Nutzung des Kultgutes verbunden sınd,

Religiöse Gemeinschaften und und ZU. Zweck der KRepräsentation nach
Gruppen VOoO  en Gläubigen können erst aulßen wählen die religiösen Vereinigun-
ach der Registrierung der Gemeinschaft SCH aus ihren Mitgliedern in allgeme1-
oder Gruppe durch dıe Kommission für Ner Versammlung Urc offene Ab-
Keligionsfragen beim Stadtsowjet oder stımmung Vollzugsorgane: 1ın Religiösen
Rayonexekutivkomitee In Tätigkeit Lre- Gemeinschaften In der Anzahl von
ten Personen, ıIn Gruppen VOo  >> Gläubigen

e Organe, die In Art. benannt einen Vertreter.
sınd, sınd verpflichtet, innerhalb Mo- Die rgane, die die Hegistrierung
natsfrist Vo Jag des Erhalts der Eın- vornehmen, en das KRecht des Aus-
gabe, die Gemeinschafit oder Gruppe voxn schlusses einzelner Personen aus den
Gläubigen entweder registrieren oder Vollzugorganen der Religiösen (GGemeıln-
ıhr abschlägigen eschel erteilen. schaften oder Gruppen Voxn Gläubigen.

Über diıe Zusammensetzung der Re- Keligiösen Vereinigungen ıst es

ligiösen emeinscha oder Gruppe verboten
a) Kassen für gegenseıtige Hılfe, Ge-Gläubigen, ihrer Vollzugs- und KHevIı1sı-

ONSOTSANC und ihrer ultdiener ist ZzUu nossenschaften, Produktionsvereinigun-
den Testgesetzten Fristen dem Or- SCH ründen und überhaupt das ıh-

ıiehn Verfügung stehende Gut 15-
Anm Übers  ° Der Übersetzung lıegt gendwelchen anderen Zwecken VeEeL-der ext der obengenannten Broschüre —

runde. Die redaktionellen Änderungen VO wenden als ZUT Befriedigung der reli-
sınd gegebenenfalls eingearbeıtet. g1lösen Bedürfnisse;
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31 Alle Ortseinwohner derselbenKon-ıhren Mitgliedern: materielle Un-
terstutzung gewähren; fession, Tendenz oder Rıchtung en

C) spezielle Kinder- Jugend Frauen- das Recht den Vertrag über den Erhalt
(Gebets- und andere Versammlungen, und dıe Nutzung des Kultgebäudes un:

Literatur-ebenso allgemeine Bibel- -gutes auch nach dessen Übergabe noch
Handarbeits- Arbeits- Religionslehre- ZUuU unterschreiben un erhalten auf diese

VWeise das Recht der Verwaltung die-und ähnliche Versammlungen, Gruppen,
Zirkel Sektionen OTSAaNISICcLEN, eben- 65 Gutes IN gleicher VWeise teilzuneh-

Ausflüge veranstalten, Kınder- INen W1I1e dıe anfänglichen Unterzeich-
spielplätze einzurichten, Bibliotheken Ner des Vertrages.
oder Lesesäle eröffnen, Sanatorien 32 eder, der den Vertrag untier-

schrieben hat kann sSEeEINE UnterschriftKrankenpfiege OTSANISIECTEN.
Gebets bäuden und -Räumen zurückziehen, indem e1Ne entspre-

können NUur Bücher aufbewahrt werden chende Erklärung be1l den Art 5C-
die für die usübung des betreffenden nannten Organen einreicht w as iıh. aber
Kultes notwendig sınd nıcht VOo  — der Verantwortung für dıe

Vollzähligkeit un den Zustand des (3u=-19 Das Tätigkeitsgebiet der Kultdie-
tes für die Periode ıs EinreichungNerT, religiösen Prediger, Lehrer us  < ist

begrenzt auf den Wohnort der Mitglie- der Erklärung efreit
43 Falle der Nichtbeachtung derder der religiösen Vereinigung, der S16

diıenen un: auf den Standort des ent- Vertragsbedingungen durch dıe religiöse
Vereinigung, ebenso Falle der Nicht-sprechenden Gebetsgebäudes

29 Das Gut das 7U Kultvollzug erfüllung VOo  en den Verwaltungs-
OTrSanen gemachter Auflagen (hinsicht-notwendig 1St SCc1 den Gläubigen

Ur Vertrag übergeben, 61 65 VOo  «a} ih- lich Umregistrierung, Reparatur USW.)
ann besagter Vertrag annulliert WeL-

HNeu erworben oder für dıe Bedürtf- dendes Kultes gespendet IST natıona-
lisiert Es ırd bei der Kommission für 54 Die Mitglieder der Gruppen VOo  -

Gläubigen un:! die Religiösen (Gemein-Religionsfragen des zuständıgen Stadt-
oder schaften en das Recht KollektenSOWJetS Rayonexekutivkomitees veranstalten und freiwillige Opfergabeneingetragen und den Gläubigen Nut-

überlassen. sammeln sowohl Gebetsgebäude,
als auch außerhalb desselben, aber29 dem Vertrag, den die Gläubi- unter den Mitgliedern der gegebenen5CH mıt dem Stadtsowjet oder Rayon- religiösen Vereinigung und DUrexekutivkomitee abschließen, ist VOT-

zusehen daß die Personen, die e1inNn Kult- Zwecken, die mıiıt dem Unterhalt des
Gebetsgebäudes, des Kultgutes, derebäude un: Kultgut Nutzung neh-

MmMen, S1C verpflichten Kultdiener Un der Vollzugsorgane VeOeTI -
bunden sınd.

a) erhalten uUun! ZU bewahren
als ihnen anvertrautes Staatseigentum;

Jede Art ZWAaNSSWCISCI Einhebung
VoNx Umlagen Gunsten VOo  — religiö-Keparaturen des Kultgebäudes aus- CNn Vereinigungen zieht Verantwort-

zuführen, ebenso dıe Kosten tragen, lichkeit nach dem Strafgesetzbuch der
die mıt dem Besıtz und der Nutzung RSFSR nach sıch.
dieses Gutes verbunden sınd, wWI1e6 Hei- 58 In en staatlichen, öffentlichen,
ZUNg, Versicherung, ewachung, teu- genossenschaftlichen un prıvaten An-
CIN, örtliche Abgaben us  < stalten un! Unternehmen WIT: dıe Vor-

C) dieses Gut ausschließlich ZUTC Be- ahme irgendwelcher religiöser Rıten
friedigung religiöser Bedürinisse VE - und Zeremonien nıcht gestattet eben-
wenden y SOWEN15 die ufbewahrung irgendwel-

dem Staat durch Verderb oder cher Kultgegenstände.Verlust des Gutes eiwa entstandenen Dieses Verbot erstreckt sıch nıcht autf
Schaden ZeN. die Durchführung religiös kultischer
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Rıten In besonders isolierten Räumen geschichte 'sich miıt Editionen abgißt‚ D
auf die Bıtte VO  e} Sterbenden oder fährt S16 eIwas VO! Menschen Die Wäl-
Schwerkranken In Krankenhäusern oder schungen Vigniers machten aus der
Strafanstalten, ebensowen1g auf urch- Gegenwart scheinbar ehrwürdige 580
führung religıöser Rıten auftf Friedhöfen schichte *, die Widerstände, enen die
und 1n Krematorien. R x ® usgaben des Liber Diurnus begegne-

ten, erwelsen, daß die Geschichte der
Kırche bedrängende Gegenwart eın

Wolfgang Stammler: ann. Auch die Rechtshistorie offen-
Lebendiges Mittelalter! bart den Gang des Geistes. Die Creden-

t1a der Freiburger Handveste überführ-
Wolfgang Stammler hat während der ten ein Herrenrecht 1Ns Bürgerrecht,sechs ahre, die in Freiburg VEeEL- geldwerte Leistung erseizte dıe natural-
brachte, Schülern und Schriften be- wirtschaftliche Abgabe, der Wandel des
ständig ZUSCHOMLMLEN. Nun dankt ıhm Wirtschaftens wurde rechtsfest
die Universität ur Schmid, IT:: ler, 101 ff£f.).

Luyten, AI Eın Schüler hat Geistesgeschichte desMittelalters fin-
tammlers CUeETE Arbeıten ZUSAamMmmmenNn- det 1ne Gesellschaft VOT, dıe unterm
getragen (F Allemann, 312{ff.), und Kırchenjahr un: In Recht un: Brauch
Schüler un Freunde führen aQUS, W as S1C|| begegnete. €1 geht diese Diszi-
darın angelegt ist. plin aufs Ganze aUS, die blationen des

Stammler denkt einer allgemeinen Volks Karfreitag Lechner,
Geistesgeschichte des Mittelalters VOTLT gelten soviel w1Ie das mystische(s. LÄf.) I )hese Wissenschaft geht VOo  e Kunstlied?®? VOoO  > der Passıon Christi. Das
der Sprache, VOo  — örtern und Sachen olk empfing nıcht NUur, sondern brachte
auUs  9  e Glossare, darunter das Ca- Liturgien, Gebete un Lieder selber her-
lisch-italienische der Laurentilana vor 4. Die Vorstellung ® VOo  — den wel
Castellani, LH.), gehören ihren _ Schichten, deren obere Kultur „mache‘‘,giebigen Quellen. Hıer sıeht H1Lan den deren untere Kultur lediglich eprodu-Geist der Arbeıt, W1€e 1 verschie- zIere, versagt. Wohl War etwa manches
denenWort die gleicheVorstellung sucht Devotional einst ein hochkünstlerisches
un 1Ur mühsam finden Crm35, weil Andachtsbild, die „Betnüsse‘“ un auf-
dıe Worte Erfahrungen ]Je der Gesell- klappbaren Totenköpfe arocker olks-
schaft, dazu bald das Latein der Gelehr-
ten, hbald die lateinische Mundart eiIN- frömmigkeıt kamen ihrer Mechanik nach

miıt der kennzeichnenden Verspätungzelner Landschaften erdie romanısche VONhn der gotischen Schreinfigur (161),Schriftsprache der Städte bewahren. das Backmodell mıt den TEl KöpfenAuch die innerromanıschen rsprünge
der romanischen Sprachen werden CI - D Rahner o} Dıe gefälschten
sıchtlich Geistesgeschichte des el- Papstbriefe Au dem Nachlaß T

roOme Vıgnlers. Phıl Diss. Bonn 71934alters SEeTzZ Oraus, daß einer mıt den E. Benary, Liedfiformen der deut-Urkunden umgehrt. Die Papstkanzlei be- schen Mystık 1m und 15. Jahrhun-
dert Phuıl. Diss. Greifswald 1955, 46{716€. noch für Jange ihre altertümliche

Schreiber,Ahrıft, S1E beließ beım herkömm- Volkstum m ıt besonderer Berück-
Kulturproduktives

lLichen Beschreibstoff und äanderte sıchtıigung des Eigenkirchenzeital-langsam ihre Kanzleibehelfe hrın- LeTrs. 1955, 1956, 19 —34
SCH die Fragmente des er 1UrNusS H.Naumann, Deutsche Volkskunde
den kurialen Zeitbegriff den Jag (H ın Grundzügen. 112215 156 Leipzig

1955, Hochschulwissen In Eıinzeldarstellun-Foerster, ährend dıe Geistes- gen, 2i} Zu der Dıskussion, dıe sich daran
schloß, Freudenthal, Die W issen-

Lebendı Miıttelalter. Festgabe schaftstheorie der deutschen Volks-
für Wolfgang tammler. 1ins XÄVI, 3106 kunde, Hannover 1955, Schriıften des Nıe-
Seıten, Freiburg/Schweiz 1956, Universitäts- dersächsischen Heimatbundes e. D, N, AÄAXD,
verlag. Br. 54ff
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